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Kırche ın der industriellen Umwelt
Rückblick auf die Jahrestagun: 1974 In Bochum

Von Wilhelm WFOoX, Sproc  Ovel/Westf.

ach o€es un! Bielefeld trafen sıch dıe Freunde westfälischer
Kirchengeschichte diesmal inmıtten des RevIlers, ın der Jungen Unıver-
sitäatsstadt Bochum, deren RKeprasentanten den Mitgliedern des VOr-
stands des Vereıns für estfälische Kirchengeschichte 1mM Rathaus ihr
1ıllkommen arboten DI1ie Ortlıche Vorbereitung un! urc.  ihrung
der Jahrestagung lag den ewährten Händen VO  — Superintendent
Werbeck, der ın sorgfältiger el mıit Unterstutzung stadtıscher
Stellen SOWI1E des Landeskirchenarchivs e1iINeEe höchst bemerkenswerte
Ausstellung VO em dokumentarischem Wert zusammengestellt
a  e,; die Tagungsort, dem ‚„„‚Haus der Kirche‘“‘, den Besucher unter
dem Motto „Bochum un! der westfaälische Raum Spilegel alter un!

Karten‘‘ miıt vielen spekten vertirau machte. 1ese AÄuS-
stellung wurde erganzt l1I5C eiINe umfassende Bild- un Pressedoku-
mentatıon, die ZUuUSamımen mıiıt den historischen arten dıe Entwicklung
Bochums den etzten 200 Jahren VO  - einem kleinen Ackerstädtchen

eıner industriellen Großstadt aufzeigte un unter Einbeziehung
des westfälischen aumes 1n weıterem Sınne den en Struktur-
wandel eutliıc machen versuchte, den die °Induétrialisierur3g für
diesen Raum mıiıt sich brachte

Dıie dem Lehrkörper der Ruhr-Universitaäat angehörenden Pro-
fessoren ULr olfgang Koöllmann und Dr unter Brakelmann
als Hauptreferenten der a gewoNnnen worden. Professor OLI-
INann gıng ınn der Veranstaltung einem umfassenden Referat
Aaus der 1 des Historikers und Sozlologen auf die grundsätzlichen
Fragen der Uure die geologischen Verhaltnisse begünstigten KNf=-
wicklung des ergbaus 1n elıner bäauerlich gepragten Umwelt eın un!
berücksichtigte hiıerbel weitgehend auch sozlologische Aspekte MUMTrC
eiıinen 1C auf die Entwicklung des Bergarbeiterstandes 1n der früh-
un! ochındustriellen ase Professor Dr unter Brakelmann be-
schäftigte sich ın einer detaillierten, auf neuestien eigenen Forschungen
beruhenden Untersuchung, die VOoNn starkem persö  ichem Fngagement
gepragt WAar, miıt der wichtigen ra des Verhältnisses VON Bergar-
beiterschaft un Kirche, die unter der spezlellen ematık des Berg-
arbeiterstreiks VO  — 1905 1mM el der Kirche TILISC untersuchte. |DS
wurden hierbei zahlreiche zeıtgenOssische Dokumente vorgelegt, kon-
zentriert auf Äußerungen VO  ; reprasentatıven Personen un!' Gruppen,
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den polıtisch un! gesellschaftlich relevanten Fragen der eıt die
Jahrhundertwende Das Referat machte eutlıc daß angesichts der
Unruhen der Bergarbeiterschaft keine Umorientierung der Kirche
und ıhrer UOrgane erfolgt ist Gegensatz ST katholischen Kiıirche
und ihrer poliıtischen Repräsentanz UTC das entrum, das eine urch-
aus aktıve 1n diesem Zusammenhang spielte. Der eieren betonte,
daß sıch auf evangelıscher Seıite lediglich eiNe erhalb der Kirche
organıslerte Mıiınderheit der ZUr Lösung anstehenden Fragen ange-
NOMMMeEeN habe, deren Aktivität sch eingehender untersucht werden
MUSSEe

Abgerundet wurde die Tagung UrcC eınen höchst eindrucksvollen
Lichtbildervortrag VO  _ Superintendent Werbeck, der die Entwicklung
des kirc  ıchen Lebens 1mM Bochumer Raum A Gegenstand hatte
Besichtigung der Paulus- un! Probsteikirche zeıgten wertvolle, den
me1ılsten eilnehmern unbekannte historische un kunstgeschichtliche
Aspekte auf Dıie tradıtionsgemäß SC der a  ng StTtehNende
Exkursion, diesmal /ADER alten Dorfkirche 1n Bochum-Stiepel, deren
Anfänge 1n das Jahr 1008 zurückgehen, qls der Erzbischof Von oln
der Herrin des OTes Stiepel, der Graäafin a) die Erlaubnis Z Bau
eliner Kırche ren der Jungfrau arıa erteilt en soll Die Pal-
nehmer wurden hier, auf den en NOT!  IC der Ruhr, miıt der Bau-
geschichte un den berühmten alten Fresken vertirau gemacht Die

abschließend 1NSs Ruhrtal ZUmMm restaurlierten Haus Kem-
nade, dem Jüngsten Bauwerk unter den Adelssitzen der Ruhr, das
qauf eine Burganlage aus dem 12 Jahrhundert zurückgeht, als Schutz-
veste des Reichshofes Stiepel diente un den Ruhrübergang sicherte.

Wıe iImmer, brachte auch diesmal die Jahrestagung den T1l
nehmern eiıne VO  - Anre  gen Insgesamt haätte INa SICN, gerade
1n der Industriegroßstadt, eine OÖßere Resonanz gewünscht, VOT em
angesichts der Mühe, die 1n Vorbereitung und Durchführung investiert
worden Wa  - SO wird für die Zukunft Iragen se1ln, ob sich eiıne TOß-
STA angesichts der ihres kulturellen Ngebots aqals agungsor
anbietet.
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